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vermietet; ihre getrennte Lage entfpricht aber nicht ihrer Beitimmung, fe dafs fie

wenig oder gar nicht benutzt werden können, ein Uebelftand, der gerade in diefem

Haupttheater fehr empfunden wird.

2) Franzöfifches Theater.

Die italienifche Sitte der ganz abgefchloffenen Legen hat in Frankreich niemals

Boden gewonnen, wenngleich die Art der Benutzung der Legen im ganzen genommen

manche Verwandtfchaft mit der in Italien gebräuchlichen hat. So 2. B. ift es hier

ebenfalls Sitte, zum wenigften während der Zwifchenakte, Befuche in den Legen zu

machen oder entgegenzunehmen, fo dafs alfo auch in franzöfifchen Theatern die

hinter den Legen angelegten Salons als ein Bedürfnis erfcheinen, ebenfo wie die

kleinen, an anderer Stelle bereits befprochenen Verbindungstreppen zwifchen den

Logenkorridoren.

Parkett und Parterre haben in franzöfifchen Theatern eine mehr der deutfchen

als der italienifchen ähnliche Einrichtung und Benutzungsart, nur mit dem für viele

der franzöfifchen Theater charakterif’rifchen Unterfchied, dafs fie nicht den ganzen

Raum der Cavea ausfüllen, d. h. dafs das Parterre vielfach nicht bis an die hintere

Begrenzung herangeführt iPc, dafs vielmehr ein Teil des Raumes der Cavea durch

das fog. Amphitheater eingenommen wird. Mit feinen oberen Reihen reicht diefes

bis an die Brültung des I. Ranges heran, in einigen Fällen auch in diefen letzteren
hineingreifend.

Der Fufsboden der unterlten Reihe des Amphitheaters mufs oder follte

mindeitens fo viel über demjenigen der oberften Reihe des Parterres liegen, dafs dort

ftehende Perfenen mit ihren Köpfen nicht über die Brüftung des Amphitheaters

hinwegragen können, da dies eine grofse Unbequemlichkeit fiir die dort fitzenden

Zufchauer mit fich bringen und die Annehmlichkeit der Plätze wefentlich ver—

mindern würde.

Was das Sehen und Gefehenwerden anbetrifft, fo enthält das Amphitheater

unftreitig die vorteilhafteften Plätze des Saales (in Paris: Sin/les zz’Amp/zz't/zéc‘zlre oder

Fauteuils du premier rang), die deshalb auch fehr gefucht und entfprechend hoch

im Preife find. Sie find daher auch Prets von einer fehr gewählten und eleganten

Gefellfchaft befetzt, welche, mit der die Legen des I. Ranges füllenden einen fchein-

bar ununterbrochenen glänzenden Ring bildend, dem Saale ein eigenartiges bewegtes

und feftliches Gepräge verleiht. Weil die Trennungswände zwifchen den Legen

nicht in ihrer ganzen Höhe durchgeführt find, fondern in einer von hinten nach der

Briiftung fich fenkenden, gefchwungenen Linie verlaufen, fo find fie für die übrigen

Befucher des Haufes nicht fichtbar, unterbrechen alfo nicht jenen Zufammenhang.

In vielen franzöfifchen Theatern finden fich anflatt des Amphitheaters, manchmal

auch im Anfchluffe an dasfelbe, vor den Legen des I. Ranges fich hiuziehende offene

Balkone mit einer oder zwei Reihen von Sitzen; in einigen Zufchauerräumen erweitern

fich diefe Balkone in der Mitte zur Aufnahme von drei Reihen und mehr, damit

alfo einen Uebergang zu dem Amphitheater darf’cellend. Diefe Anordnung if’c auch

in einigen deutfchen Theatern anzutreffen und da unter dem Namen >>Balken« oder

»Gal€rie noble« bekannt. Ihr Wert ifi anfechtbar und wird fpäter Erörterung finden.

In den meiften gröfseren Theatern Frankreichs haben die Legen des II. Ranges

diefelbe Einteilung wie diejenigen des I. Ranges; die oberen Ränge dagegen find,

wie auch in den deutfchen Theatern, meil’cens in Form von offenen Galerien angelegt.
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So hoch die für das Gefamtbild des Saales aus der Anlage eines Amphi-

theaters fich ergebenden Vorteile auch anzufchlagen find, fo mufs doch andererfeits

berückfichtigt werden, dafs der Fufsboden des I. Ranges und daraus folgend die-

jenigen der übrigen Ränge unter Umftänden dadurch wefentlich in die Höhe gerückt

werden müffen, was in deutfchen Theatern mit Recht für einen grofsen Nachteil

angefehen und deshalb nach Möglichkeit vermieden wird. Es leuchtet auch ein,

dafs ein Amphitheater die Anlage einer Staats oder Galaloge in der Mitte des

I. Ranges ausfchliefst, weil diefe die oberf°cen Reihen des Amphitheaters nur um

ein geringes überragen könnte. Wie es unmöglich fein würde, die hinter dem fich

weit vorbauenden Amphitheater mehr oder weniger verfieckte Galaloge in einer

würdigen und charakteriftifchen Weife zur Geltung zu bringen, fo würden auch die

in der Loge anwefenden Herrfchaften hinter der Menge von Köpfen des Amphi—

theaters kaum hervortreten oder zu unterfcheiden fein. Fiir fie würde es anderer—

feits keine Annehmlichkeit fein, diefes Meer von Köpfen auf ungefähr gleicher Höhe

unmittelbar vor fich und zwifchen lich und der Bühne zu haben.

Aus diefen Gründen ift die Anlage eines Amphitheaters nach franzöfifchem

Gebrauch in deutfchen Hoftheatern eigentlich nur dann möglich, wenn in denfelben

eine Hofmittelloge im 1. Rang nicht vorgefehen zu werden braucht. Im Alten Hof-

theater zu Dresden hatte Galtfl7'e‘d Semper deshalb die Hofmittelloge 'in den II. Rang

verlegt, um für das vom Logenkorridor des I. Ranges zugängliche Amphitheater die

ganze Tiefe des I. Ranges benutzen zu können.
Ein charakteriftifches Moment in der Erfcheinung faft eines jeden franzöfifchen

Zufchauerraumes bilden die Parkettlogen, dort Baz'gnoz'rs genannt. Sie bieten nicht

zu unterfchätzende Vorteile; denn einesteils gewähren fie eine Anzahl fehr bequem

zugänglicher und angenehmer, deshalb fehr gefuchter Plätze, und anderenteils tragen

fie, weil fie faf’r. immer gut befetzt find, wefentlich dazu bei, dem Saale ein wohl-

gefülltes und elegantes Anfehen zu geben.

Sie nehmen den Raum unter dem balkonartig vorfpringenden I. Rang ein;

ihr Fufsboden liegt meift auf der Gleiche des Parkettumganges oder um eine Stufe

über demfelben, fo dafs die Infaffen nicht durch die Köpfe der Parkett- und Par-

terrebefucher beläftigt werden. Früher und wohl auch noch jetzt in kleineren

Theatern waren fie mit. durchgehenden, etwas übereinander erhöhten Bänken be-

fetzt; in gröfseren Theatern find fie ftets durch niedrige Scheidewände in einzelne,

mit: beweglichen Stühlen ausgeftattete Logen abgeteilt.

Auch die deutfchen Theater haben diefe Sitte übernommen, und erft neuer-

dings ift vielfach davon abgegangen worden.

3) Deutfches Theater.

Das Logenhaus des deutfchen Theaters unterfcheidet fich zwar in einigen fehr

wefentlichen Punkten von demjenigen, welches fich als das Ergebnis jahrhunderte-

langer Gepflogenheiten und Gewohnheiten des Publikums bei den beiden in der

erften Linie hier befprochenen romanifchen Nationalitäten herausgebildet hat; trotz-

dem aber unterliegt es keinem Zweifel, dafs feine Einrichtung fich unter dem Ein-

fluffe erft des italienifchen und dann fpäter auch des franzöfifchen Theaters entwickelt

hat, welche als feine Vorbilder und Lehrmeifter angefehen werden müffen.

Das Opernhaus in Berlin ift das einzige grofse Theater in Deutfchland aus

einer Zeit, in welcher in Frankreich wie in Italien eine ganze Anzahl noch heute


